
Unterwegs in St. Nicolai Kalkar 

Wo sich Menschen unter Himmelsgestalten mischen

Eine Bäckersfrau aus Kalkar bei den Pharisäern vor Pila-
tus? Ein Teufel macht Notizen im Chorgestühl? Jakobus 
linke Hand auf dem Kopf der Kalkarerin Elisabeth Becker?

Der Pastor und der Bürgermeister beim Jüngsten Gericht 
in der Hölle? Jesse entspannt lächelnd auf dem doppel-
ten Kissen in Abrahams Schoß? 208 Figuren in Eiche ge-
schnitzt für einen einzigen Altar?

Johannes der Täufer mit verdrehtem Fuß? Kalkars schönste 
Frau mit allerbester Lotion im Altar? Der Komet Hale Bopp 
im Kirchenfenster? Lazarus auferweckt vor dem Kalkarer 
Rathaus? 22 Teppiche in leuchtstarken Fenstern?

Andere Fragen?
In Kalkar gibt es Antworten!



Kalkar besitzt mit St.  Nicolai

eine weit und breit einzigartig ausgestattete mittelalter-
liche Bürgerkirche. 1230 gründete der Klever Graf vor 
Altkalkar die Stadt Kalkar (Rechte 1242). Diese errichtete 
bis 1460 auf reißbrettartigem Stadt-Grundriss die teils 
bis heute erhaltenen Bürgerhäuser, 1446 ihr historisches 
Rathaus und dann die gotische Hallenkirche nach einem 
Brand 1409. Bruderschaften und Gilden trugen in der 
Blüte der Hansestadt bis 1570 zur überaus reichen, hoch-
gotischen Ausstattung bei. Die Klever Herzöge mit ihrer 
Burg bei Kalkar auf dem Monreberg und die von ihnen 
1455 angesiedelten Dominikaner waren für die Stadt sehr 
wichtig. So hatten Kirche, Politik und Wirtschaft (Hanse!) 
Verbindungen nach Köln, Xanten, Wesel, Nimwegen, 
Zwolle, Utrecht, Amsterdam, Antwerpen sowie nach 
Brügge und Gent ins burgundische Herrschaftszentrum.

Harte Zeiten: Die Reformation nach 1517, der seine 
Lage verändernde Rhein, die Pestepidemie, der spanisch-
niederländische Krieg (1568-1648) und der wirtschaftli-
che Niedergang nach der Blüte der Kalkarer Tuch- und 
Brauerei-Wirtschaft ließen die Landbevölkerung in einer 
Armut zurück, die für Neues nicht mehr stark genug war. 
Tapfer und teuer verteidigten die Bürger ihre Kunstschät-
ze gegen die Hessen und Napoleon. Im 19. Jahrhundert 
wurde endlich staatlicherseits der große Schatz durch Re-
staurierung gefördert. Nach 1802 kamen viele Ordens-
kunstwerke aus den aufgelösten Stiften zusätzlich nach 
St. Nicolai. Die Pfarre verkaufte dagegen zum Erhalt des 
Ganzen Teile in alle Welt. In St. Nicolai ist das Lebensge-
fühl des Mittelalters dennoch heute deutlich fühlbar.

St. Nicolai ein „Face“-Book? Man müsste die Ge-
sichter auf den Darstellungen in der Kirche einmal alle 
zählen. Mit der Entdeckung des Individuums kamen auch 
viele Kalkarer Köpfe dort ins Bild. Menschen am Beginn 
des aufbrechenden Humanismus präsentierten in ihrer 
Kirche die Patrone ihrer Gilden und Bruderschaften, ge-
stalteten zu Taufe, Trauung und Tod die Lebenseckpunkte 
ihres Familienalltags, sie stifteten zum Seelenheil Altäre 
und Figuren, beteten gegen die Pest, rangen um Ablässe, 
feierten ihre Prozessionen, Patronatsfeste und Jahresfest-
tage, ehrten in Altären, Epitaphien und Grabplatten ihre 
großen Toten, schmückten Altaraufbauten mit Reliquien-
kästen möglichst vieler Heiliger und himmlischer Fürspre-
cher, gaben dem Himmel in vielen Köpfen ein Gesicht 
auf der Erde und sponserten St. Nicolai durch manche 
Stiftungen.

Große Meister wie Henrik Douvermann (Siebenschmer-
zen-Altar), Arnt van Tricht und Henrik van Holt folgten im 
16. Jh. auf die des 15. Jh.: Derick und Jan Baegert, Meis-
ter Arnt von Kalkar und Zwolle, Jan Joest, Kerstken van 
Ringenberg, Dries Holthuys, Ludwig Jupan von Marburg, 
Henrik Bernts, Hendrik sGroten u.a. wie der Meister des 
Kalkarer Annenaltars oder des Kalkarer Marientodes. Der 
in Kalkar aufgewachsene Gocher Restaurator Ferdinand 
Langenberg schnitzte Ende des 19. Jh. für Kalkar neben 
vielen Restaurationen den expressiven Kreuzweg.

Neun mittelalterliche Altaraufbauten von 18 sind 
ganz erhalten. Überall wurde statt weicher Linde harte Ei-
che verwendet. Allein der Hochaltar zählt 208 geschnitz-
te Eichenfiguren; die Wurzeln des Siebenschmerzenaltars 
erreichen eine Schnitztiefe von 64 cm. Insgesamt 102 
Gemälde zieren St. Nicolai, davon 20 Bildtafeln von Jan 
Joest am großen Passionsaltar in höchster Qualität nieder-
ländisch-flämischer Meister. Zudem sind 75 geschnitzte 

Statuen zu finden. Die Schatzkammer zeigt kirchliches 
Gerät und Jahrhunderte alte Messgewänder. 29 teils über-
große Grabplatten und manche Altarinschriften gedenken 
der Toten. Die filigrane Deckenbemalung, das Jüngste Ge-
richt, sowie Taufstein und Sakramentshaus stammen aus 
der Gründungszeit. Das große Chorgestühl mit witzigen 
Schnitzereien diente der Liebfrauenbruderschaft.

Und ferner: Die barocke Orgel von 1664 wurde 1868 
durch eine neugotische ersetzt, 1968 dann mit altem Pro-
spekt durch die Seifert-Orgel (34 Register). Die Sakristei 
hat über die Zeit ihre Schränke und Schlösser, ihre Türen 
und Tresore behalten. Der Zelebrationsaltar von Erwin 
Heerich und die kunstvoll-kleinteiligen, farbintensiven, 
kostbaren großflächigen Kirchenfenster von Karl Martin 
Hartmann bestehen neben der mittelalterlichen Qualität. 

Bleiben – Besuchen – Beten
Öffnungszeiten der St.-Nicolai-Kirche
Kerzen anzünden tagsüber im Turmportal möglich. 
Die komplette Kirche ist von  
Nov.-März: täglich 14.00-16.00 Uhr 
April-Okt.: täglich 14.00-17.00 Uhr geöffnet. 
(nicht an Altweiber, Rosenmontag, Heiligabend und Silvester)

Feier der Heiligen Messe (Stand 2023): 
Sonntag 11.00 Uhr, Mittwoch 19.00 Uhr, Freitag 9.00 Uhr

Anfahrt und Parken:  
Von Goch/Xanten/Kleve: „Im Schwanenhorst“ (auch Busse) 
Von Rees: „Hanselaer-Straße“. Einzelne Plätze: „Markt“.

Schriften, Karten, Beschreibungen zu St. Nicolai und 
Informationen zur Kirchenmusik im Turm bei der Aufsicht.

Freie Führungen durch die ehrenamtlichen Mitglieder der 
St.-Nikolaus-Bruderschaft beginnen jeden Sonntag im Turm 
nach der 11.00-Uhr-Messe gegen 12.00 Uhr.

Der Hochaltar ist mit Weihnachtsmotiven zu sehen vom  
4. Adv. bis zum 2. Feb., sonst mit Passions- und Ostermotiven. 
In der Karwoche sind alle Altäre geschlossen. 

Infos und Anmeldung zu Führungen bitte über das

Pfarrbüro Heilig Geist
Jan-Joest-Str. 6, 47546 Kalkar, Tel. (02824) 97 65 10
E-Mail: heiliggeist-kalkar@bistum-muenster.de
Alle Gemeindeinfos: www.katholisch-kalkar.de

Virtuelle Führung
Lassen Sie sich auf Ihrem Rundgang 
durch St. Nicolai begleiten. Scannen 
Sie den QR-Code mit Ihrem mobilen 
Endgerät, um Informationen zu den 
Fenstern und Altären zu erhalten.
www.stnicolai.de

Lohnenswerte Ziele in Kalkar sind neben der Landschaft, 
den Radwegen, dem sehenswerten Städtischen Museum, 
dem Marktplatz und der histor. Stadt die gotische Dorfkirche 
in Hanselaer, das Fischerstädtchen Grieth am Rhein sowie 
die romanische Stiftskirche (tägl. außer Di.) und das Tabak- 
und Stiftsmuseum in Wissel (www.stiftsmuseum-wissel.de).

Stadtführungen und touristische Angebote in Kalkar: 
www.kalkar.de oder Tel. 02824 13 -120


